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Deutschland.

Leipzig, 19. Febr. Die Vertretung einer der größten Fir¬
men in Belgrad hatte es mit großer Mühe erreicht, daß ein
einflußreicher serbischer Kaufmann S . nach Deutschland gereist
war , um dort größere Bestellungen auszuführen . In Leipzig
wollte er eine Kohlenseparationsanlage bestellen und hatte des¬
halb eine Kiste mit Kohlenmustern auf die Reise mitgenommen,
die er sich von einem Träger tragen lieg . Auf der Straße in
Leipzig rempelten ihn nun vorübergehende Arbeiter wegen sei¬
nes behäbigen Aussehens in der gröblichsten Weise an und
zwangen ihn, weil er angeblich gut gefüttert sei, die Kiste zu
tragen , wobei sie ihn überdies unflätig beschimpften. Der ser¬
bische Großkaufmann verließ darauf aus kürzester Strecke
Deutschland ohne weitere Bestellungen zu machen. — In Sach¬
sen stehen sämtliche Hüttenwerke still. Rund 10 000 Arbeite'-
sind ausgesperrt worden, weil sie den Schiedsspruch abgeleimt
haben, der grundsätzlich an der l8stündigen Arbeitswoche sest-
hält , aber eine tägliche Ueberstnndenarbrit von zwei Stunden
vorsteht.

Berlin , 20. Febr . Die Reichsregierung bestätigt offiziös,
daß sie über die Notverordnungen nur interfraktionelle Be¬
sprechungen zulasten will . — Gegen die von der Regierung be¬
absichtigte Behandlung der Notverordnungen opponieren an¬
scheinend nur die Deutschnationalen . — Dr . Schacht hatte ge¬
stern seine vorläufig letzte Besprechung mit den Sachverständi¬
gen in Paris.

Berlin , 19. Febr. Der völkische Reichsausschuß der Deutsch-
nationalen Volkspartei hat am 17. Februar im Reichstag eine
Vollsitzung abgehalten, die sich auch mir dem Verhältnis zn den
anderen völkischen Gruppen beschäftigte. Folgende Entschlie¬
ßung wurde angenommen : „Die völkische Anschauung ist für
die Politik der Deutschnationalen Volkspartei richtunggebend.
Der völkische Staat entwickelt sich aus dem Zusammenwirken
aller gesunden, artgleichen Kräfte unseres Volkes und aus der
bewußten Ablehnung alles Fremdblütiaen , Jüdischen und
Fremdartigen in der Politik , Kultur und Wirtschaft. Entschlos¬
senes Führertum mit persönlicher Verantwortung steht dem
Masten- und Gleichheitswahn der westlichen Demokratien ge¬
genüber."

Württembergischer Städtetag.
Der Vorstand des Württ . Städtetags befaßte sich in seiner

Sitzung vom 15. Februar mit Fragen der Vereinfachung der
Verwaltung und des Personalabbaus . Er beschloß, an die Re¬
gierung die Bitte zu richten, einen Ausgleich der Oberamts¬
grenzen nach den Verkehrsinteresien nachdrücklich zu betreiben
und eine weitgehende Aufhebung der Teilgemeinden vorzusehen.
Auch eine Vereinfachung auf dem Gebiet der Amtskörperschaften
erachtet der Vorstand für angezeigt , wie ihm überhaupt die
Bezirksordnung nach verschiedener Richtung reformbedürftig
erscheint. Die Umlagen für die Handels -, Sie Handwerks- und
die Landwirtschastskammer, sowie für die landwirtschaftliche
Berufsgenoffenschaft sollten künftig nicht mehr durch die Ge¬
meinden, sondern durch diese Körperschaften selbst eingezogen
werden. Sehr lebhaft erörtert wurde die Verordnung des
Staatsministeriums über die Ertragssteuern vom 30. Januar
1924. eine Verordnung , die den gemeindlichen Steuerbehörden
in der Ermäßigung der Grundkataster auf 90 Prozent eine starke
Arbeitsvermehrung ohne entsprechendenVorteil für den Steuer¬
pflichtigen bringt , bezüglich der Gewerbesteuer aber vorerst
Praktisch undurchführbar ist. Leider haben die vom Städtetag
rechtzeitig geäußerten Wünsche und Bedeirken keine Berücksichti¬
gung gefunden. Die Vermögenssteuer-Veranlagung auf 31.
Dezember 1923, auf die vom 1. März ü. Js . an bei der Ge¬
werbesteuer abgehoben werden soll, werde aller Voraussicht nach
von den Finanzämtern bis dahin noch gar nicht erfolgt sein.
Me Verordnung bedürfe einer sofortigen Aenderung dahin,
daß die Gewerbesteuer noch bis zum 1. April d. Js . in der bis¬
herigen Form erhoben und daß dann übergegangen iverde zu
dem früheren württembergischen System einer amtlichen Ver¬
anlagung des gewerblichen Reinertrags unter weitgehender
Mitwirkung der Gemeinden und ohne eine automatische Ab¬
hängigkeit von der Einkommensteuer. Als rechtlich unzulässig
beanstandet wurde das Verfahren des Finanzministeriums , sol¬
chen Oberamtsbezirken, die mit der Ablieferung ihrer Ertrag¬
steuern in Verzug sind, die Anteile der Gemeinden des betreffen¬
den Oberamtsbezirks an der Umsatz- und der Einkommensteuer
zu sperren. Unbedingt notwendig ici insotange , als die Ge¬
meindeumlage begrenzt sei, auch eine Begrenzung der von den
Amtskörperschasten zu erhebenden Umlage , da diese in manchen
Bezirken einen unverhältnismäßig hohen Teil — teilweise bis
zu 100 Prozent — der Steuereinnahmen verschlinge. Für die
van einigen Seiten gewünschte Aufstellung neuer Richtlinien
für die Grundstücksschätznngenhat der Vorstand ein Bedürfnis
nicht anzuerkennen vermocht. Einer Eingabe des Verbands der
Stenographenvereine um Verwendung der Kurzschrift im Ver¬
waltungsdienst steht der Städtetag 'ympathisch gegenüber, wenn
es auch bei uns in Württemberg vielleicht noch nicht möglich
sein werde, die Kurzschrift wie in Bayern und Sachsen als
obligatorisches Prüfungsfach für die Verwaltungsbeamten ein¬
zuführen . Die von der Stadtverwaltung Stuttgart an das
Ministerium des Innern eingereichte Eingabe um Beseitigung
der mancherlei gesetzlichen Erschwerungen der Feuerbestattung
hält der Vorstand für durchaus begründen er beschloß deshalb,
sie nachdrücklich zu unterstützen.

Schlimme Zeichen.
Ein Schlaglicht auf die Lage der badischen Landwirtschaft

(trifft auch für württ . Verhältnisse zu. Schrift ! ) ivirst die Tat¬
sache, daß im Januar in einer einzigen Landgemeinde 7t Pfän¬
dungen wegen Steuerforderungen .vorgenommen wurden. Die
Stimmung in den Gemeinden , in denen Masienpfändungen
vorgeiommen sind, ist sehr gereizt . Di « Landwirtschaftskammer

eL für dringend gcbobm, daß die z» hohe Einschätzung der
nbmttaoswcrtr in Baden losort herabgesetzt werden »nd dr

zu viel bezahlten Steuern auf die jetzt und in Zukunft zu lei¬
stenden Abgaben angerechnet werden. Bis zur Durchführung
dieser Maßregeln müßten weitgehende Steuerstundungen ein-
treten. Die Landwirtschastskammer hat sich in diesem Sinne
erneut mit Eingaben an die Regierungen im Reich und in Baden
gewendet.

Ei« offener Brief an General de Metz.

Httdelberg, 17. Febr. General de Metz, der an allein Un-
gluck. schuld ist, das über die Pfalz gekommen ist, versucht die
Blutschuld, die an seinen Händen klebt, aitt andere abzuwälzen.
Ausländischen Pressevertretern hat er vertrauliche Informati¬
onen gegeben, die der in Heidelberg lebende Oberregierungsrat
Dr . Ritter von Eberlein mit folgendem Brief beantwortet:

An General de Metz-Speyer.
Herr General ! Ew . Hochwohlqevoren haben Mitte Januar

1924 eine Anzahl ausländischer Pressevertreter zu Besuch emp¬
fangen. um diesen Herren gegenüber ein Bild über die Lage
in der Pfalz zu geben, das nach Ihren Angaben vollkommen
der Wahrheit entspricht. Ew . Hochwohlgeboren haben den
Herrn mehr wie ein dutzendmal wörtlich versichert, „General
de Metz kann nichts anderes als die Wahrheit sagen".

Soweit Ihre Angaben - ie Verhältnisse in der Pfalz selbst
betreffen, ist die Bevölkerung der Pfalz , Herr General , wie kein
anderes Volk der Erde im Stande , zu beurteilen , ob Herr Ge¬
neral de Metz wirklich die Wahrheit sagt. Ich greife zur Be¬
urteilung Ihrer Wahrheitsliebe nur die wenigen Sätze aus
Ihrer Rede heraus , die wörtlich lauteren : „Es gibt keine Se¬
paratisten in der Pfalz . — Die alte Polizei ließ sich entwaffnen,
die Behörden verließen freiwillig das Land. — 600 Bürgermei¬
ster haben einstimmig und freiwillig ihre Zustimmung zum
Regierungswechsel bekundet. — Unsere Autonomisten sind genau
so gute Deutsche, wie die anderen. — Wir (Franzosen ) haben
nichts mit ihnen zu tun . — Die Bevölkerung der Pfalz darf
sich frei über die Regterungsform aussprechm, welche sie
wünscht. — Die Geistlichkeit der Pfalz ist nur deshalb für
Deutschland, weil sie von dort ihr Gehalt empfängt und anderes
mehr."

Aber Ew . Hochwohlgeboren haben neben diesen allgemeinen
Sätzen auch mich persönlich apostrophiert, und darauf muß ich
selbst antworten . Sie sagten wörtlich : „Ich weiß, wie das feige
Komplott (auf Heinz-Orbis ) angezettelt wurde . Es ist ein frü¬
herer deutscher Offizier , ein Kriegsverbrecher, der in St . Die
eine Anzahl Frauen und Kinder an Stühlen festgebunden und
sie als lebenden Wall benützte, um hinter ihnen auf unsere
Tapferen zu schießen. Natürlich hat er nicht selbst den Mord
ausgeführt , denn dazu ist er viel zu feige."

Und einem Vertreter der italienischen „Stampa " gegenüber
haben Sie meinen Namen genannt und ebenfalls von einem
„feigen Meuchelmörder" gesprochen.

Herr General ! Dies alles übermitteln Sie prominenten
Vertretern der ausländischen Presse unter dem ausdrücklichen
Hinweis darauf : „General de Metz sagt nur die Wahrheit !"

Dabei ist Ihnen und Ihrer Regierung längst bekannt, daß
ich in St . Die keine Frauen und Kinder auf Stühlen fcstgebnn-
>den habe und daß die eidlichen Anssagen aller der Personen , die
am 26. August 1914 Zeugen jenes heimtückischen lieber falles auf
meine Kompagnie gewesen sind, das Gegenteil von dem erbracht
haben, was Ew . Hochwohlgeboren ausländischen Journalisten
als Tatsache übermittelt . Sie wissen, Herr General , was das
bedeutet, wenn ein Offizier in Ihrem Rang und mit Ihrem Na¬
men ausländische Journalisten empfängt , wenn er dann trotz
besseren Wissens und Gewissens von seiner hohen Warte aus
Mitteilungen macht, die schon längst als Fälschungen erwiesen
sind, so ist er in den Augen aller rechtlich denkenden Menschen
ein gemeiner Verleumder , auch wenn er General de Metz heißt.

Zum Anfang sprachen Sie von feigem Meuchelmord. Man
mag über die Vollstreckung Lies Todesurteils an Heinz und Ge¬
nossen vom Menschenstandpunkt aus denken, wie inan will . Die
Vollstrecker dieses Urteils als feige Meuchelmörder zu bezeichnen,
ist nur bei einem Menschen möglich, der in seiner ganzen Den-
kungsweise perverse Veranlagung zeigt. Fragen Sie doch Ihre
Offiziere , die unfreiwillig mit erhobenen Händen der Exekution
anwohnen mußten , fragen Sie doch den Berichterstatter der „Ti¬
mes", fragen Sie doch die Gäste des Hotels Wittelsbach in
Speyer — sie alle waren ja Tatzeugen — ob die Attentäter
feige gehandelt haben. Es muß sa für Ihr Machtbewußtt'cin,
Herr General , deprimierend gewesen sein, daß eine .Hand voll
junger Pfälzer Patrioten mitten in dem von französischen Waf¬
fen starrenden Speyer Ihrem Freund und Gesinnungsgenossen
die verdiente Strafe zuiAl werden ließ. Vor der Geschichte wer¬
den Sie , Herr General , diese Tat niemals in einen feigen Meu¬
chelmord umfälschen können.

Mir selbst, Herr General , machen Sie dann noch den Vor¬
wurf persönlicher Feigheit . Herr General ! Mein Adel ist
jungen Datums . Ich habe ihn mir auf den Schlachtfedern in
Frankreich geholt . Ihr Adel soll öfteren Datums sein. Ihre
Vorfahren sollen sich ihn zur Zeit der Jungfrau von Orleans
erkämpft haben. Das mag sein. Slber Ihre jetzige Tenkungs-
weise zeigt, daß Sie überhaupt keinen Adel besitzen, denn ein
französisches Sprichwort sagt : „noblesie oblige". Und es war
niemals ein Zeichen von adliger Gesinnung , einen Feind , der sich
nicht wehren kann, zu beschimpfen und zu verleumden.

Ich hoffe, daß noch einmal der Tag kommen wird, wo ich
Sie , Herr General , für diese Beschimpfungen persönlich züchti¬
gen kann. Da Sie aber wie es scheint, garnicht wissen, was
wir Deutsche unter Feigheit verstehen, so wollen Sie sich mer¬
ken: Feige ist derjenige, der selbst bewaffnet bis an die Zähne
wchrlose friedliche Menschen stündlich und täglich quält bis
aufs Blut , und das ist die Lebensaufgabe des .Herrn General de
Metz. — Und das, Herr General , ist die Wahrheit I

Genehmigen Herr General Len Ausdruck gebührender Hoch¬
achtung.

Der Hitlerprozrtz hinter verschlossenen Toren.
Je näher der Termin des Hitlerprozesies rückt, um so toller

werden die Gerüchte, die immer wieder aus obskuren Quellen
auftauchen und sich wie ein Lauffeuer verbreiten . Es ist Tat¬
sache, daß allerhand Kräfte am Werk sind, uni die Durchführung
des Prozesses zu verhindern . Demgegenüber sei festgestellt:
Der Prozeß kann nicht niedergeschlagen werden. Er wird und
muß verlangt werden. Sache des Vorsitzenden wird es sein,
den Prozeß so zu führen, daß der bayerischen und deutschen Sache
im Auslande nicht Schaden erwächst und da wird cs kaum zu
umgehen sein, daß bei Besprechung bestimmter, vor dem 8. No¬
vember liegender Vorgänge wohl die Gerichtssaaltüren auch
für die Vertreter der Presse geschlossen bleiben werden. Im
übrigen aber wird der Prozeß soweit es sich nicht um ureigenste
Interessen des Reiches handelt, in der vollsten Oeffentlichkeit
verhandelt werden.

Die Pfalz weiter de Metz ausgeliesert.
Havas berichtet aus Koblenz, der aus der Pfalz zurückge-

unterbreitet . Hieraus ergebe sich, daß der Vorsitzende des Kreis¬
tages in Zukunft einzig und allein den Besatzungsbehörden ftir
die Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und die Wieder¬
aufrichtung der Verwaltung und der Gerichtsbarkeit verant¬
wortlich sei. Der Kreisausschuß habe sich formell verpflichtet,
keine Beziehungen zu der nach Heidelberg geflüchteten Beamten¬
schaft (Heidelberg ist zurzeit Sitz der ordnungsmäßigen Pfälzi¬
schen Regierung . Schrift !.) zu unterhalten , sowie ferner mit den
französischen Besatzungsbehörden gemeinsamen arbeiten, um
mit den zurückgebliebenen Beamten die ordentliche Verwaltung
wieder zu organisieren . Die Beamten , die von den Sonder¬
bündlern ausgewiesen worden seien, könnten nur progressiv
und nach Prüfung durch die Besatzungsbehö '.den in die Heimat
zurückkehren. Die von der Rheinlandkommission ausgemieserie«
Beamten sollen ausgcwiesen bleiben, cs êi denn, die Rhein-
landkonrmission treffe für jeden einzelnen Fall eine andere Ent¬
scheidung. Nach dem Bericht sei ferner jede gerichtliche Verfol¬
gung der Separatisten ausgeschlossen. Die richterlichen Behör¬
den in Zweibrücken hätten diese Entscheidung angenommen.
Nach der gleichen Meldung soll der Sonderausschuß den Gene¬
ral de Metz beauftragt hoben, über die Durchführung der ge¬
troffenen Maßnahmen zu wachen. — Sollten diese Mitteilungen
von Havas ihre Bestätigung finden, so wäre damit iveiterhin
den französischen Abtrennungsbestrebungen Tür und Tor ge¬
öffnet.

Matches aof Propagandareisen.
Bochum, 19. Febr. Der Separatistenführer Matches unter¬

nimmt zurzeit eine Agitationsreise durch das Ruhrrevier . Er
sprach in Bochum und in Herne. Die Separatisten hatten den
großen Schützenhaussaal , der 5000 Menschen fast, für den Bun¬
despräsidenten freigemacht, obwohl ein kleines Sälchen ausge¬
reicht hätte, denn es erschienen zur festgesetzten Stunde nur gut
100 Personen und erst nach dreiviertrlstündigem Warten batte
sich diese Zahl verdoppelt. Die Ausführungen des Redners
wurden kühl aufgnommen . obwohl er eS an kräftigen Ausdrücken
nicht fehlen ließ. Eine freie Aussprache, die von linksgerichteten
Kreisen gefordert wurde, lehnte Matches ab. Stach einer Stunde
etwa verließen die indes in dem ungeheizten Saal kaltgefrorenen
Besucher den Saal.

Gegen die Schuldluge.
Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses deutscher Verbände,

Freiherr von Lersner , hat an den Präsidenten Millcrand einen
Brief gerichtet, in dem er die verschleierte Anspielung Mille¬
rands auf die Schuld Deutschlands und die Unschuld Frankreichs
am Weltkriege bei Millerands Rede anläßlich des Antrittsemp¬
fangs des deutschen Botschafters von Hösch als bewußte Un¬

los veröffentlichte, verstecke die französische Regierung ihr reiches
Material und beharre Wider besseres Wissen auf der Versailler
Schuldlüge . Freiherr von Lersner erklärt, daß Deutschland
bereit sei, sich vor jedem unparteiischen Gerichtshof einer genau¬
esten Untersuchung der Kriegsschuld zu unterziehen und fordert
dazu auf, daß auch Frankreich sich bereitwillig dazu erklärt, da¬
mit endlich die wahren Kriegsschuldigen an den Pranger
kommen. _ /_

Ausland.
Washington , 20. Febr. Staatssekretär Hughes erklärte in

einem Schreiben an das Mitglied des Repräsentantenhauses
Fish, im Augenblick fei es nicht möglich, eine internationale
Konferenz zur Erwägung der weiteren Einschränkung der See-
rüsttm-gen einzuberufen.

Die Phrase vom „guten deutschen Willen ".
Nach Mailänder Blättern hat der italienische Vertreter im

Sachverständigen-Aus -schuß, Professor Flora , die Meinung aus-
gedrückt, daß Deutschland bei einigem guten Willen 50 Milliar¬
den Goldmark bezahlen könne. Professor Flora hat zweiselloS
vergessen, das Wörtchen „nochmals" cinzuichalten, denn 50 Gold¬
milliarden — und einiges darüber — hat Deutschland sa schon
einmal geleistet. Wir erwähnen diese Kleinigkeit, die den sach¬
verständigen vermutlich entgangen ist, nur deshalb, um die
Phrase vom „guten Willen " ins rechte Licht zu setzen

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neneadürg . (Gemeinderatsfitzung am 19. Februar .) In

Anwesenheft der Geistlichen beider Konfessionen wurden zuerst
Armensachen  erledigt.

Anschließend kam eine Anzahl Bausachen  zur Erlcdi-
, : Das Bodenlügen im städtischen Neubau auf der großen
se wurde den Schreinermeistern Fereubach, Keck»nd Fauch
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Die Ausführung des Straßenbaus „Villastriißs" erhielt die
Baufirma Bürkle und Bacher hier zu Angebotspreisen.

Vom Stadtbauamt sind die Eingabspläne betr. das Projekt
„Wasserkraftwerk im oberen Tal " nach dem Verlangen der
Kreisregierung umgearbeitet worden. Der Gemeinderat aner¬
kennt heute die Plan - und Beschreibungsänderungen.

Zu dem Baugesuch des Georg Beller , Fabrikanten, hier,
wogen Erstellung einer Autohalle auf seinem Grundstück am
Reutweg äußert sich der Gemeinderat für die Stadtgomeinde
als Eigentümerin des Reutwegs üahin, daß nichts dagegen cin-
gewendet wird, wenn die Anlieger den Reutweg mit leichteren
Autos befahren, daß aber bei der Beschaffenheit dieses Weges
eine Haftung für etwa entstehende Schäden nicht übernommen
werde und hiernach das Befahren auf eigene Gefahr erfolgt.

Der Mietvertrag mit der Firma Gebrüder Bauer A -G. in
Mühlacker über Gebäude Nr . 134 — frühere Fruchtputzerei der
Kunstmühle — ab 16. Februar d. Js . wird nach, dein Entwurf
genehmigt. Ebenso erklärt sich der Gemeinderat mit der lieber
nähme der Mehlmischmaschinc und weiterer Zubehörden sei
tens der Stadt um 6000 Goldmark, zahlbar nach 6monatlicher
Kündigung und verzinslich zu jährlich 5 Prozent , einverstanden.

Das Gesuch der Gebrüder Enzen , Erwin und Oskar Mayer
um Ueberlassung des straßengleichen Raums im städt. Lager¬
schuppen an der Bahnhofftraße zu dem Zlveck, darin ein Ka¬
rosseriegeschäftzu betreiben, will der Gemeinderat unter der
Voraussetzung unterstützen, daß sich die Gesuchsteller etwa mit
zwei Drittel des Rcmmes begnügen und das Gebäude sich bei
näherer Prüfung für den gedachten Zweck als geeignet erweist.

lieber die Angelegenheit des Verkaufs des städt.
Wohnhauses  an der Wildbaderstraße wird in nichtöffent¬
licher Sitzung verhandelt. Der Gemeindert kam zu dem Be¬
schluß, das Verkaufsergebnis mit 12 t,00 Goldmark als ungenü¬
gend nicht zu genehmigen und den Stadtsckultheißen mit dem
Stadtpfleger zu beauftragen , weiterhin geeignete Schritte wegen
des Verkaufs zu unternehmen.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über den Stand der
Milchversorgung,  worauf der ElemeinLerat die Acuße-
rung abgibt, daß die Versorgung der Kinder bis zum 1. Lebens¬
jahr sowie minderbemittelter Klarster durch den Milchhandel

Laichmgr«, 20. Fcbr . (Hütet d« Kinderl ) Tödlich ver¬
unglückt ist das 3jährige Söhnchen des Ludwig Schlenk hier,
das von einem fremden Fuhrschfitten, auf den es sich unbemerkt
setzte, herabfiel und überfahren wurde.

Ulm, 20. Febr . (Zum Brand ves Neuen Baues .) Ten Be

gewährleistet ist. Darauf wird beschlossen: 1. den Sammelsteh
lenzwang ab 1. März ds. Js . aufzuheben und hierzu ', die Geneh
migung der Landesversorgungsstelle einzuholen, 2. die Preis¬
bildung dem freien Handel zu überlaßen , 3. mit sofortiger Wir¬
kung aus dem Verband der Württ . Milchbodarfsgemeindenaus-
zntreten . Bemerkt wird hierzu, daß in der Zuteilung der
Milchliefergemeinden keinerlei Aendernng eintritt.

Der Gemeinderat ist damit einverstanden, daß die Meldestelle
für Erwerbslose bei Martin Lutz, Kaufmann hier, ab 25. dS.
Mts . aufgehoben und diese Meldestelle mit dem Bezirksarbeits¬
amt vereinigt wird.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Sachen erledigt, wurde
die Sitzung nm 10 Uhr geschloffen. K.

Horb, 19. Febr . (Abgefaßt.) Stuf den: Bahnhof Altheim-
Rexingen wurden einem Pforzhcimer wilden Händler namens
EHne etwa 48^ Pfund Butter und einige 100 Eier beschlag¬
nahmt.

Stuttgart , 20. Febr . (Deutschlandfahrt 192t.) Die Teil¬
nehmer an der Motorradfahrt sind am Dienstag früh um 7 Uhr
wieder weitergefahren und nachmittags in München cingeirof-
fen. Mit Rücksicht auf die schwerste Etappe Stuttgart - München
(330 Kilometer) blieben die Fahrer strafvunktsrei. sofern sie den
Gruppen entsprechend spätestens in der längsten Zeit in Mün¬
chen eintrafen. Die Fahrgeschwindigkeit ist demnach unbe¬
schränkt. Eine kleine Ansode aus der Deutschlandfahrt soll nicht
unerwähnt bleiben, die das Interesse der ausländischen Indu¬
strie an der Deutschlandfahrt beleuchten soll. Ein Fahrer hatte
am Vortag des Starts zur Deutschlandfahrt mit seinem Fahr¬
zeug Panne , die nicht mehr hatte behoben werden können, wes¬
halb der Fahrer ein Telegramm an eine englische Firma ab¬
gehen ließ und um Ueberlassung einer Maschine nachsuchte.
Nach sechs Stunden traf denn auch im Flugzeug eine hochklassige
Maschine kostenlos ein, mit der der Fahrer die Deutschlandfahrt
bestreitet.

Stuttgart , 20. Fcbr . (Nationalsozialisten vor Gericht.) Vor
dem Landgericht hatten sich die beiden Führer der National¬
sozialisten, Dr . Bodo Kaltenböck und Haupflnann a. D. Steyrer,
wogen Vergehens gegen die Verordnung des Staatsministert-
ums vom 14. August 1923 (Abhaltung und Teilnahme an Ver¬
sammlungen) zu verantworten . Steyrer wurde freigesprochen,
da er mit der Einberufung der Versammlungen nichts zu tun
hatte . Kaltenböck wurde zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt.

Korntal , 20. Febr . (Mit dem Leben bezahlte Unachtsam-
Aps dem Zug 678 Stuttgart -Leonberg sprang gestern

gend beteiligt hat . Stahlhelme tragend, räumten die Pioniere
die im Südflügel untergebrachten vier Beamtenwohnungen.
Aus dem Hauptzollamt wurden Tabakballen der Zigaretten¬
fabrik Lyra geborgen. Nicht im Tabcstlager ist der Brand aus¬
gebrochen, sondern im Ostflügel, wo Heilkrämer verstaut waren,
auf die auch der Funkenregen zurückzuführen sein dürfte . Die
Magiruswerke hatten nicht nur ihre Fabrikspitze, sondern auch
fünf nagelneue, zur Ablieferung bereite Autospritzen zur Ver¬
fügung gestellt, die zusammen mit den drei Nlmer Löschzügen,
dem Söflinger und dem Neu-Nlmer Löschzug die Arbeit bewäl¬
tigten. Wasser gab cs zur Genüge, namentlich aus der Blau.
Zeitweilig waren gegen 20 Strahlrohre in Tätigkeit. Gegen
Mittag konnte ein Teil der Spritzen außer Verwendung treten
und die Feuerwehrleute, die unter Hitze, Kälte und Nässe rüel
zu ertragen hatten, vermochten aufzuschnaufen. Hilfsbereite
Hände reichten ihnen und der Reichswehr Erfrischungen Aus
einer Gulaschkanone der Schutzpolizei, die im Weinhof aufgestellt
war, wurde heißer Tee verabreicht. Die in der Nähe stehenden
Geschäfte und Wohnungen wurden wegen der Gefahr geräumt.
Besonders gefährdet waren die an der westlichen Seite der
Köpfinger Gasse stehenden Gebäude und die Umgebung der Sy¬
nagoge. Bei Einbruch, der Dunkelheit wurde die Brandstätte
durch Scheinwerfer erhellt, um der Brandwache ihre Tätigkeit
zu erleichtern. . Das Betreten des Hofes wurde nicht mehr ge¬
stattet, da der große Tclephondrahtständer auf dem First des
Westflügels einzustürzen drohte. Die Kälte brachte viele Unan¬
nehmlichkeiten mit sich. Was mit Wasser bespritzt war , überzog
sich irrst einer Eiskruste. Auch die ab geschmolzenen Telephon¬
drähte hingen voll von Eiszapfen. Die Nacht ist ohne Zwischen¬
fälle verlaufen. Die Motorspritze ans dem Weinhof und d e
kleine Spritze an der Blau hielten aufflammende Stellen un¬
ter Wasser. Die Zahl der Unfälle ist leider größer, als ur¬
sprünglich gemeldet. Der Sanität wurden etwa 20 Unfälle be¬
kannt. Ins Ulmer Krankenhaus wurde ein Mann mit Rauch¬
vergiftung und ein weiterer mit versengten Füßen eingeliefert.
Auch ins Söflinger Krankerrhaus brachte man mehrere Verletzte
mit Verbrennungen . Verstauchungen und Quetschungen.

Ravensburg , 20. Febr . (Gemeine Tierquälerei .) Ein Wei-
ßerrauer Metzgermeister trank in der Krone in Oberhofen hin¬
term warmen Ofen seinen Schoppen und ließ das Pferd in
der bitteren Kälie stehen. Bauern wollten das Pferd in einen
Stall bringen, was der Metzger ablehnte. Nach 3 Stunden
fiel das Pferd vor Kälte und Erschöpfung um. Mit brutalen
Peitschenhieben wollte er es wieder auf die Beine bringen , aber
das Tier war tot. Solchen Menschen sollte man die Berechti¬
gung zum Tierhalten entziehen. Zur Abwechslung könme man
auch sie drei Stunden vor ein Wirtshaus in die Kälte stellen,
denn was du nicht willst, das mau dir tu, das firg auch keinem

nützte. August Brücker und Stubenvoll erhielten je weg«
Brandstiftung unter Einrechnung der jüngst wegen der Dieb¬
stähle gegen sie erkannten Gefängnisstrafe 3 Jahre 3 Monat?
bzw. 2 Jahre 4 Monate Zuchthaus. Hörner und Paula Brücker
wurden wogen Anstiftung zur Brandstiftung zu je 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Allen Angeklagten wurden außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre abgesprochen.

Crailsheim , 20. Febr . (Brandfall .) Im Dachstock des Wein¬
restaurants Paul Herz brach-nachmittags Feuer aus , das durch
die Feuerwehr bald eingedämmt war . Der Dachstock ist ausge¬
brannt . Die übrigen und die unteren Räume litten nur durch
Wasser. Wertvolle Gegenstände sind nicht verbrannr . Beson¬
ders ausgezeichnet hat sich der Feuerwehrmann Schuhmacher-
meister Bnllinger , der unter Einsetzung des Lebens der Tochter
des Kesselschmieds Lehh zu Hilfe eilte und sic vor dem Ver¬
brennungstod rettete. Sie wollte, nachdem der Dachstock schon
ganz in Flammen stand, ihre Aussteuer, die sich in einem
Schrank auf der Bühne befand, sicherm, wobei ihre Kleider Feuer¬
fingen. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeitentstanden sein.

Baden.

andern zu, auch einem Pferde nicht.
Mmdetvllwut .)

Waldshut , 18. Febr. Bei den Unruhen im Wiesentai im
September vorigen Jahres hatten die Arbeiter Wilhelm Keser,
Karl Huber und Friedrich Trefzger die Stillegung der Gold
und Scheideanstalt in Rhernfelden erzwungen. Die Strafkam¬
mer verurteilte Keser zu 3 Monaten und Huber zu 6 Wochen
Gefängnis , während Trefzger freigejprochen wurde. Gegen die
Arbeiter Vogler und Genossen, die wegen Amtsanmaßung ge¬
genüber dem Bürgermeister von Rheinfelden angeklagt waren,
hatte das Schöffengericht Säckingen verhanüelt. die Staatsan¬
waltschaft aber Berufung eingelegt. Als Berufungsinstanz be¬
stätigte die hiesige Strafkammer das Urteil des Schöffengerichts
und sprach sämtliche Angeklagten frei.

Mlltngen , 20. Febr . (Herrenloses Personenauto .) Einen
nicht gerade alltäglichen „Fund " inachten am Sonntag abend
einige junge Herren von hier auf der von Bad Dürrheim nach
Marbach führenden Straße , wo sie ein herrenloses Personen¬
auto entdeckten. Da weder vom Chauffeur noch von Insassen
weit und breit etwas zu sehen war , und um zu verhüten, daß
der Kraftwagen Dieben in die Hände fällt, schoben die „Finder"
das Auto bis Bilfingen und brachten es daselbst sicher unter.
Ein Herr aus Schwenningen soll sich als Eigentümer gemeldet
haben.

Konstanz, 20. Febr . Die Vermutung , daß der vermißte
Amtsrichter a. D . Reumann beim Schlittschühfahren auf dem
Gnadensee am Rande des Eises eingevrochenund ertrunken ist,
hat sich bestätigt. Die Leiche des im 55. Lebensjahre Stehenden
ist jetzt geländet worden.

Mannheim , 16. Fcbr . Der Taglöhner Emil Albert Brocken-
auer von Weinhcim beteiligte sich seinerzeit an den Plünderun¬
gen in Weinheim und bewarf die Gendarmerie mit Handgrana¬
ten, wodurch ein Gendärmerrekomm'mar verletzt wurde.
Brockenauer wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vom Oberland, 20. Febr . (Huudewllwut .) In der Stadt¬
gemeinde Pfullendorf und in der Gemeinde Aitracht (Leutkirch)
ist die Hundetollwut ausgebrochen. Di? tollwütigen Hunde sind
getötet worden. — Der im Oberamt Ravensburg erschossenes
tollwütige Hund kam auch durch die Orte Unterurbach und
Bergatreute . In Unterurbach wurde ein junger Mann von ihm
gebissen.

Waldenbuch, 20. Febr . (Zum Mühlenbrand .) Zu dem be¬
reits gemeldeten Brand in k«r unteren Sägmühls des Holz¬
warenfabrikanten Hartmann wird noch milgetelU, daß die Be¬
wohner nur das nackte Leben retten konnten. Die Frau und
eine Tochter des Besitzers, die schwer erkrankt sind, konnten mit
knapper Not vor dem Feuertod gerettet werden. Das Nachbar¬
gebäude von Emil Maier war sehr stark gefährdet. Der Scha¬
den ist außerordentlich groß , da außer der Fahrnis große Holz¬
vorräte , sowie die ganze DLaschineneirrrrchturrg verbrannt sind.

Ellwangen , 19. Febr. (Der Brand im Killinger Schul- und
Lehrerhaus am 6. August 1921) hatte vor der Strafkammer
ein Nachspiel. Angeklagt waren August und Paula Brücker von
Zlalen, Georg Stubenvoll von Gerststten und der frühere Haupt¬
lehrer Anton Hörner in Killingen. Wilhelm Brücker von Aalen
ist wegen Geisteskrankheit zurzett verhandlungsunfähig . Der
Name Brücker ist in frischer Erinnerung , denn die Brncker wa¬
ren auch cm den jüngst zur Aburteilung gelangten Diebstählen
in verschiedenen Molkereien beteiligt. Paula Brücker, eine ge¬
schiedene Frau , lebte mit dem Hauptlehrer Körner in Killingen
zusammen. Das erregte öffentliches Aergernrs und die Paula
Brücker, die Hörner heiraten wollte, mußte das Schulhaus ver- j
lassen. Sie ging zu ihven Eltern nach Stalen und stiftete hier

Bermttchies.
Die Jllerwerke A.-G. Der Stadtrat von Memmingen be¬

faßte sich mit einer für die Entwicklung Memmingens bedeu¬
tungsvollen Frage , nämlich nrit der Ausnützung der Jller-
wasserkräftc bei Kardorf für eine Fabrik der Firma Elektro-
Stahlwerk Richard Lindenberg AG. Baden -Baden. Dieses
Elektro-Stahlwerk würde die gesamte Stromerzeugung der neu
auszunützenden Jllerwasserkräfte verbrauchen. Die Baukosten
für die Jllerstufe mit Kraftwerk würden 25 Millionen , für die
Fabrik 20 Millionen Goldrnark betragen . Die Fabrik benötigte
an Gelände 40 Hektar, soll jährlich 120 000 Tonnen Elertrostayl
fabrizieren urid 1000 Arbeiter beschäftigen. Die Stadt Mem¬
mingen müßte alsbald mit dem Bau von 200 Arbeiterwohnun¬
gen beginnen. Der Stadtrat beschloß, dem Projekt jegliche
Förderung angedeihen zu lassen, wenn der Sitz der Gesellschaft
nach Memmingen kommt.

Strenger Winter . Acht Tage hindurch wurde Oberbayern
von Schneewehen heimgesucht. In Wegschi id (Bez. Tölz) liegt
der Schnee teilweise drei Meter hoch. Von einzelnen Häuser,:
schaut nur noch der Kamin heraus . Sie mußten förmlich aus¬
geschaufelt werden, da die Bewohner buchstäblich gefangen Wa¬
ren. Die Post wird jeden zweiten Tag auf Schneeschuhen ber-
beigeschafst. In einzelnen Dörfern ist es ganz unmögl ch, den
Kranken ärztliche Hilfe zu bringen . Zwei Tote rvurden einst¬
weilen mit Schlitten weggeschast und im Schnee vergraben. De«
Kaufleuten und Mehlhäiwle

kett.) _ „ _ „ . - -
eine Lehrcrsfrvu aus Schwieberdingen, die in Korntal Las - .. ^ ^ . _ -
Nmste gen übersehen hatte, trotz Abraten der Mitreisenden, her- ! ihre Bruder an , das Schulhaus m Brand zu stecken, um ,o an
aus . als der Zug schon in Fahrt vxir. Sie erlitt dabei einen Len Killingern Rache zu nehmen, ^ tubeirvoll wurde auch nr
Schadelbruch und war nach einer halben Stunde , ohne das Bc- j die Sache hineingezogen und Horner wußte um sie, verschaffte
wußtsein wieder erlangt zu haben, tot . sich indessen einen Afibwewcrs, der ihm letzten Endes n-.chts

lern beginnen bereits die Lebensmit¬
tel auszugchen.

Todesfahrt im Bobsleigh. Lin schwerer Rodelunfall er¬
eignete sich aus der Saalburg . Ein mit fünf Personen besetzter
Bobsleigh fuhr auf der völlig vereisten Saalburgchrussee hinab.
Der Führer konnte die scharst Kurve an der Steinernen Bank
nicht nehmen, und das Fahrzeug prallte mit furchtbarer Wucht
gegen das eiserne Straßengelänoer . Der Führer , der 21jährige
Schlosser Kirchner, wurde getötet, drei weitere Teilnehmer kehr
schwer und einer leicht verletzt.

2Sj Der Kampf Lm Spessart
Erzählung von Levin Schücking.

„Und Sie , mein Herr?" fuhr Lest filier zu dem ander»
gewendet fort.

„General Sztarrai '"
Der Franzose machte eine leicht« Verbeugung und sagte:

„Die Herren werden dort am Tisch« Platz nehmen." Dan»
sich zu Frau Marcelline wendet », fuhr er sott: „Madame, ich
bedauere, unter diesen Umständen nicht ganz meiner Tonsignr
folgen können. Sobald meine Trupp« sich ein wenig erholt
hat und es Ihnen möglich ist, di« Reife svrtzufetzen, müssen wir
aufbrechev und auf demselben Wege, den der General Duoignot
eingefchlagen hat. unfern Marsch fortfetzen. Ich darf die Ver¬
antwortlichkeit nicht auf mich nehmen, ein paar Gefangene von
dieser Bedeutung so lange hier zu halte« ; ich mutz sie so bald
wie möglich in Sicherheit bringen. Sie habe« jedoch z» be¬
st.mmen, ob Sie die Nacht hindurch hierbleiben und sich aus-
ruhen wollen. Zch könnte Ihnen alsdann einen Teil von
meinen Leuten zum Schutze lassen.

„Rein , nein, nein," rief Frau Marcelline aufgeregt aus , „ich
bin vollständig mit Ihnen einverstanden: auch mich drängt es,
meine Gefangene hier" — sie warf dabei «inen Blick verzehren¬
den Hasses auf die wie in sich zusammen gebrochen dafitzende
Benedicte, die diesen Blick freilich nicht wahrnahm, da sie ihr
Gesicht mit beioen Händen bedeckt hatte — „meine Gefangene
hier in Sicherheit zu bringen !" ,

„Sie sind also bereit —"
„Bereit, in jedem Augenblick weiterzureisenl" rief Frau

Marcelline heftig aus.
„So gehen Sie , Lepelletier," befahl der Kapitän dem Wacht¬

meister, „und kündigen das den Leuten an; ich sehe, datz sie
Lebensmittel gefunden haben — sie sollen sich sputen."

Datz fie Lebensmittel gefunden, hatte auch längst der
»ruß bemerkt, er beobachtet« still  grimmig,

wie fie draußen Brot, Speck, Würste, Wein und all seinen
selbstgemachten Ziegenkäse zusammenschleppten.

„Ich gehe, mein Kapitän," sagte der Wachtmeister.
„Und hören Sie , stellen Sie zwei Leute als Posten draußen

vor di« Tür dieses Saales . Vergessen Sie auch nicht, sich nach
den Pferden dieser Herren umzuschauenund Hand darauf zu
legen !"

„Zu Befehl , Kapitän," «ntgegnete der Wachtmeister und
schritt davon.

Die österreichische» Offiziere hatten Pch unterdessen still an
den Tisch Marcelline «» gesetzt und Sztarrai sagte jetzt: „Zch
hoffe. Sie erlaube» uns» einige Erfrischungen zu bestellen, und
gönnen uns die Zeit, st« zu genießen?"

„Ich lasse Ihnen gern die Zeit dazu," entgegnet« der Kapi¬
tän, „um so mehr, da ich Madame wenigstens noch eine Pause
vergönne« mutz, sich auszuruhen. Der Herr dort oben" — Ka¬
pitän Lesaillier deutet«, während er dies sagt«, auf de» ge¬
strengen Schösser — „der Herr am Ofen dort scheint der Be¬
fehlshaber, Kommandant oder Gouverneur dieses Platzes —
haben Ei« die Güte, sich an ihn in Angelegercheiten der Ver¬
pflegung zu wende». Der Wein, de» er in seinen Kasematte«
führt, ist nicht übel, »nd da Sie seine Landsleute find, wird er
Sie sicherlich nicht schlechter bewirten als uns !"

„Landsleute oder nicht Landsleute," sagte hier der Schösser
sich erhebend mit einem äußerst verdrießlichen Gesicht, „es ist
ziemlich eins , an wen ich den Wein abgebe, wenn er nicht
bezahlt wird !"

„Wir werden ihn bezahlen, mein Lieber!" siel der General,
der sich Teschen genannt, ein.

„Afra, so gehen Sie zu holen, wenn die draußen da noch
einen Trunk übriggelassen haben —" rief der Schösser der Be¬
schließerin zu, die durch eine Hintertür eben erntrat. „Unter¬
dessen". fuhr er, sich mit rollenden Augenbrauen zu Frau Mar-
cellln« wendend, sott, „möchte ich doch um eine Aufklärung
bitten, was diese junge Demorselle »erbrochen hat, die Sie

so despektierlich behandeln und die von wohlansehnfichenLeute»
meinem Schutze anempfohlen ist."

„Und von wem," fuhr Frau Marcelline auf, „wäre sie das ?"
„Bon der hochehrwürdigen Mutter Aebtissin von Oberzell,

der Frau Schwester meines Herrn und Patrons , des Reichshof¬
rats Gronauer."

„Von der Aebtissin von Gronauer!" rief Marcelline mit
dem Ton der Verachtung. „Nun meinetwegen, die Empfehlun¬
gen derselben und Ihr Schutz werden ihr wenig helfen; ich
werde fie als Gefangene mit mir fortführen."

„Das junge Mädchen," fiel hier der General Teschen ein,
„hat sich in einer Weise gegen uns unwahrhaftig gezeigt und
in eine so mißliche Lage gebracht, daß wir nicht veranlaßt fein
können, ihre Verteidigung zu übernehmen, Madame. Wenn Sie
für den Dienst, den fie damit der französischen Sache geleistet,
durch eine so üble Aufnahme von Ihrer Seite belohnt wird —"

„Ich habe Ihnen keine Erklärung zu geben, mein Herr!" ant¬
wortete Frau Marcelline hochmütig. i

„Sicherlich nicht ! Zch habe fie auch nicht gefordert, nur
höflich darum bitten wollen, wie doch wohl jedermann tun darf,
wenn er Zeuge eines auffallenden Vorgangs ist," antwortete
ruhig der gefangene Offizier. -j

„Wenn dieser Vorgang ihn ganz und gar nichts angeht, mein
Herr, so tut jedermann wohl, sich nicht hineinzumifchen," fuhr
di« aufgeregte Frau fort.

Der junge General biß sich auf die Lippe«.
„Verzeihen Sie , Madame, es war das durchaus nicht meine

Absicht. Mich in Ihre Händel mit diesem junge« Mädchen zu
mischen, konnte mir um so weniger «infallen , als ich Gefangener
bin und ich Sie so wohl gehütet unter französischem Schutze
sehe. Daß eine deutsche Dame auf der Seite unsrer Feinde ist
und daß sie über ein« so stattliche Eskorte von feindlichen
Truppen gebietet, darf, denke ich, jedoch meine Verwunderung
erregen"

(Fortsetzung folgt.)
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Ei» interessantes Urteil über die Haftpflicht der Gastwirte.
Tin für alle Gastwirte mit Logieröeirieb interessantes Urteil
hat kürzlich Rechtskraft erlangt . Ein Gutsbesitzer wollte in sei¬
ner Jagdpacht Hochsitze anbringen lassen, aber die Anbringuilg
selber leiten und aus diesem Grunde sehr früh in seinem Jagd¬
revier sein. Deshalb übernachtete er in einem Gasthaus der
Provinzstadt , um dann mit dem ersten Zuge wciterzusahren . Er
erklärte einem Angestellten ausdrücklich , daß er rechtzeitig zu
dom Vier -Uhr -Zug geweckt sein wolle . Der Angestellte ver¬
schlief und so wurde der Gutsbesitzer zu spät geweckt. Der Zug
war weg und da kein anderer Zug ging , nahm er ein Miet¬
auto , um zu seiner Jagd zu kommen . Der Gutsbesitzer klagte
nunmehr die Kosten ein . Der Hotelbesitzer mußte nicht nur diese
tragen , sondern noch 4 Prozent Verzugszinsen neben den be¬
trächtlichen Gerichts - und Anwaltskosten . Der Wirt sei für den
Schaden , der durch das pflichtwidrige Verhalten eines Angestell¬
ten verursacht wird , haftbar.

Bluttat eines Betrunkenen . Die Bluttat in Stolp ''Pom¬
mern ), von der gemeldet wurde , ist etwas anders verlausen , als
der halbamtliche Bericht des WTB . angab . Der Wachtmeister
Spiering von der Schutzpolizei hatte die Nacht bei einem Tanz¬
vergnügen verbracht . In betrunkenem Zustand kam er morgens
vor das Wachlokal nach schoß mit dem Revolver blindlings
durch das Fenster . Zwei Schutzpolizisten , Walkewitz und Bruch¬
mann , wurden sofort getötet . Als Spiering sah, was er ange¬
richtet hatte , erschoß er sich selbst.

Verhaftete Börsenschieber . Im Lause des gestrigen Ta¬
ges wurden in Budapest 63 Börsonkommissare und Agenten,
die die ihnen anvertrauten Gelder veruntreuten , verhaftet . Nach
einer Polizeimclünng sind fett dem 1. Januar gegen 174 Buda-
pester Börsenkommissare etwa 1500 Anzeigen erstattet worden.
Insgesamt handelt es sich bei diesen Anzeigen um rund 15 Mil¬
liarden veruntreuter Gelder.

Das heiratslustigste Land scheint Böhmen zu sein. Wie aus
den Mittellungen des Statistischen Staatsamtes für die Tschecho-
slovakei hervorgeht , gab es in diesem Land bei der letzten
Volkszählung den geringsten Prozentsatz an Ledigen , dafür aber
auch die meisten Geschiedenen / Von der gesamten Bevölkerung
waren 1921 mir 54,9 Prozent ledig.

Ein wunderbarer Mschzug. Der Fischer Le Deere aus Lo-
rient warf sein Netz in den Fluß Etol aus , als eben ein unge¬
heurer Zug Seebarben vorüberzog . Er war nicht imstande,
sein Netz schnell genug zu entfernen , und lein Schiff geriet in
Gefahr , zum Kentern gebracht zu werden , so viel Fische ver-
mickelten sich im Netz. Andere Schisse eilten ihm zu Hilfe und
obwohl das Netz zerriß , konnte inan über 3000 Kilogramm
Fische mit einem einzigen Zug an Land ziehen.

Die Diebstähle der Prinzessin . Vor kurzen, wurde , wie ge¬
meldet, in Kopenhagen eine russische Prinzessin oder Fürstin
Olga Koslowska verhaftet , weil sie ihre Gastgeber um kostbare
Schmuckstücke erleichtert und auch Hoteldiebstähle begangen
hatte . Die Untersuchung ist jetzt abgeschlossen, und Fürstin
Koslowska hat gestanden . Laß sie sich in sieben Fällen Geld und
Schmucksachen im Wert von 18 000 Kronen angeeignet hat . Sw
hat erklärt , daß sie beabsichtigt habe, nach Deutschland zu reisen,
um den gestohlenen Schmuck zu verkamen . Die Polizei hat
feffdgestellt, daß die Prinzessin selbst Schmuck- und andere Wert¬
sachen im Betrage von etwa 100 '100 Kronen besitzt, die sie ans
ehrliche Weise erworben hat . In Paris soll sie auch auf einer
Bank 2000 Dollars liegen haben.

Schluß mit Tutankhaman . Die neue ägyptische Regierung
hat einen Befehl erlassen , daß n-ieinand , wer er auch sei, die
Grabstätte des altägyptischen Königs Tutankhaman mehr be¬
treten dürfe . Der erste , dem der Befehl vorgelegt wurde , war
-der Ausbeuter des Grabes , Carter.

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. Einen
prunkvolleren Einzug ins Gefängnis hat noch nie jemand ge¬
halten als der amerikanische „König der Alkoholschmuggler"
George Remus , der wegen Verbrechen gegen das Alkoholverbot
mit einigen anderen Schmugglern zu einer Gefängnisstrafe von
2^ Jahren verurteilt worden ist. Die Polizisten holten ihn
aus seinem Palast in Cincinnati ab, der mir verschwenderischer
Pracht ausgestattet ist und u . s . Türklinken aus Gold besitzt.
Remus hielt eine Abschiedsansprache an ftine versammelte Die¬
nerschaft , in der er ihnen Verhaltungsmaßregeln während der
Zeit seiner „kurzen Abwesenheit " gab. Dann bestieg er den
Salon seines eigenen Luxuszuges , der ihn nach dem Gefängnis
von Atlanta in Georgien bringen sollte. Elf seiner Spießge¬
sellen, die seinen unfreiwilligen Aufenthalt in dem Gefängnis
teilen , ließen sich mit ihm Mammen in dem Salonwagen bc-
hagl ch nieder , und auch die begleitenden Polizisten machten sichs
in den Klubsesseln bequem . Dann begann die eigenartige Fahrt
ins Gefängnis . Als man in Atlanta angekommen war , wurde
der Luxuszug auf ein besonderes Gleis geleitet und hielt direkt
vor den, Eingang ins Gefängnis , worauf die Schumggler zum
Ansstcigen eingeladen wurden . Bevor er den Luxuszug ver¬
ließ , vertauschte Remus den eleganten verlgrauen Anzug und
die Kackstiefcl, die er trug , mit der Sträflingskleidung , übergab
seine Juwelen dem ihm begleitenden Kammerdiener und
schenkte das seidene Hemd , das er auszezogen hatte , dem Pfört¬
ner des Gefängnisses , worauf er in seine Zelle geleitet wurde.

Arsenik Hauptkampftuittel im nächste« Krieg. Karl H. von
Wiegand schreibt in der „New -Aorker Staat ^ eitnng " : „Weder
Kohle noch Petroleum , sondern Arsenik wird in dem internati¬
onahm Ringen um die Machtstellung die Trumpfkarte sein. Das
Land , welches über die größten Arseniklager verfügt und die
größte Ausbeutung erzielen kann , wird den nächsten Krieg ge¬
winnen . Das ist die Voraussage , welche in den diplomatischen
Kreisen Europas gemacht wird , in denen der Krieg noch immer
als etwas Selbstverständliches betrachtet wird . Sie gründet sich
auf die letzte Erfinkmng der Chemie , ein neues Giftgas aus Ar¬
senik, das , wie erklärt wird , alles iiü -rtrisst , was seither an Ver¬
nichtungsmitteln hervorgebracht wurde . Dieses Gas wird,
nach den erwähnten Gesprächen in diplomatischen Kreisen , die
Hauptmasse künftiger Heere sein . Seme Wirkungskraft soll so
schrecklich sein, daß alle Lebewesen ganzer Distrikts auf einmal
vernichtet werden können . Vorliegenden Statistiken zufolge ist
die Arseuikproduktiou in Len Vereinigten Staaten am größten.
England ist für das Mineral vollständig auf Kanada und an¬
dere Besitzungen angewiesen . Die vorliegende Statistik der Ar¬
senikgewinnung während der letzten vier Jahre ergibt folgende
Daten : Vereinigte Staaten 10 470 Tonnen ; Deutschland 5116
Tonnen , .Kanada 3074 Tonnen , Frankreich 2261 Tonnen und
Japan 1229 Tonnen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 20. Febr. (Industrie, und HandrISbörse.) An der

heutigen Industrie - und Handelsbörse erfuhren die Preist eine kleine
strmiißigung . ES notierten von Baumwollgarnen : Engl . Trossel , War »-
«nd Pincop « 112 —114 Dollarcents (am 6 . Febr : 115—117), Nr 3N
122- 124 (125 —127), Nr . 38 124— 128 (127—129), PincovS Nr . 42
127—128 ( 130 - 132 ) je daS Kilo ; von Baumwollgeweben : Cretorwes
Nh, —18>/i ( 13-/. - 18»/. ), Renwrces IS »/, - 18 ( 6 - I6 >/, ) , glatte
Kattune oder CroiseS 13' /«- I4 ' /i (14 - 14//, ) Dollarcenis , je das
Meter . Nächste Börse : S. März.

Neueste Nachrichten.
? «̂ tt - art » 20 . Febr . Nach einem Erlaß deS ReichSarbeitS

w ? °rden mit dem 1. April die BersorgungSLmter Biberach,
«au », Gmünd, Heilbronn , Mergentheim , Ravensburg und Reutlingen

aufgelöst und ihre Bezirke dem Berlorgungsamt Ellwangen , Rottweil,
Stuttgart und Ulm zugelegt.

Berlin , 20. Febr. Die Beamtengehältersollen für den Monat
März nicht wie in den letzten Monaten in zwei Hälften , sondern in
zwei Dritteln zu Beginn des Monats und mit einem Drittel am
>7. März gezahlt « erden . Die genannte Abschlagszahlung von zwei
Dritteln soll, dem Wunsche der Beamtenschaft entsprechend , mit Rück¬
sicht aus die zum Monats -Arsten zu begleichenden größeren Ausgaben
bereits am 29. Februar geleistet werden.

Reval , 20. Febr. Lettland und Estland planen einen großzügigen
Ausbau des Militärbündnisses durch Vereinheitlichung des Armee-
Oberkommandos im Kriegsfall und Ausarbeitung eines gemeinsamen
Mobilmachungsplans.

Belgrad , 20. Febr. Das südslavische Parlament hat den Ver-
trag mit Italien ratifiziert.

Alihen, 20. Febr. In der Nationalversammlung wurden drei
weitere Anträge aus Ausrufung l er Republik eingebracht.

Rom , 20. Febr. Anfangs März werden das Kanonenboot
„Giovanni " und ein Torpedobot von Spezia in See gehen , um aui
der Donau zu kreuzen . Dos Torpedoboot wird Preßburg , Wien und
möglicherweise auch Regens ^urg anlausen.

Paris , 20. Febr. Rach neueren Feststellungen beträgt Poincares
letzte Kammermehrbeit nicht 6l , sondern 108 Summen . — Nach einer
Meldung auS Lüttich verlautet aus Aachen , daß belgische Zollbeamte
eine Schmugglerbande festgenommen haben und bei ihnen die Waren
beschlagnahmen konnten . Es soll sich um Waren im Werte von einer
Million GoidfrancS handeln . Die Schmuggler seien aus Holland ge¬
kommen und hätten sich bis jetzt über die Herkunft der Waren noch
nicht geäußert.

Pari - , 20. Febr. Me der „Petit Puristen" wissen will, sind die
Sachverständigen zu dem Schluß gekommen , daß insgesamt 20 Mil>
liarden Goldmark nach dem Ausland verschleppt worden seien.

London » 20. Febr. Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " erfährt , in britischen amtlichen Kreisen sei man für Ersatz
der gegenwäriigen kostspieligen Kontrollkommission durch einen weit
kleineren Garantieausschuß , der sich auf die Vollendung der Entwaff¬
nung Deutschlands in wirklich wichtigen Punkten , wie Artillerie , Tanks,
Luftfahrt und Gistgasfabrikat -on , konzentrieren werde . Die Kosten
könnten von den Alliierten ge' ragen werden und die Kontrolle dieses
Ausschusses würde Jnspekiionen durch den Bölkerbundsrat den Weg
ebnen.

London , 20. Febr. Der südafrikanischeOberkommiflar in London,
hat bei der Firma Krupp eine Bestellung über 4000 Reisen für Lo-
komotivräder gemacht . Bereits vor einiger Zeit hat Indien bei
deutsch. ,, Firmen SS schwere Lokomotiven bestellt.

Newport , 20. Febr. „Associated Preß " melde: aus Was¬
hington : Der Rechtsbeistand der deutschen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten , u . a . der Hamburg -Anrerikalinie und des Norddeutschen
Lloyd hat vor dem zuständigen Bunüesgerrcht der Bereinigten
Staaten gestern , damit begonnen , die Ansprüche zu begründen,
in denen er ungefähr 300 Millionen Dollar als Entschädigung
für d e im Kriege von den Vereinigten Staaten beschlagnahmten
deutschen Passagier - und Frachtdampfer verlangt . Der Nord¬
deutsche Lloyd allein verlangt 98 Millionen Dollar für seine
Schisse, die in amerikanischen Häfen interniert und bei der
Kriegserklärung durch die Vereinigten Staaten beschlagnahmt
wurden . Der Rechtsbeistand behauptet , daß Schisse als Privat¬
eigentum gegen 'die Beschlagnahme auf Grund der Krieg sqeietze
gesichert seien.

Zur Behebung der Kreditnot.
Stuttgart , 20. Febr. Auf die Kleine Anfrage der Abgss.

Strobel u . Gen . hat das Finanzministerium geantwortet , me
Deutsche Rentenbank sei berechtigt , der Neichsbank und den
Privatnotenbanken zum Zweck der Kreditversorgnng bis zum
Betrag von 1200 Millionen Rentenmark Kredite zu gewähren.
Während die Privatnotenbanken das ihnen bisher zugestandene
kleine Kreditkonttngent in voller Höhe der Privatwirtschaft zu¬
geführt haben , führt die Reichsbank neuerdings die für die Land¬
wirtschaft bestimmten Rentenmarlkredite der Landwirtschaft auf
dem schnellsten Wege zu Im Rahmen der ihr zur Verfügung
stehenden Kreditmittel war die Reichsbankhauptstelle Stuttgart
schon bisher bemüht , dem berechtigten Kroü tbcdürfnis aller Cr-
werbsstände gleichmäßig nach Kräften zu entsprechen . Auch die
Württ . Notenbank hat das ihr zustehende kleine Kreditkontin¬
gent alsbald der württ . Wirtschaft unter Berücksichtigung aller
Grwerbskreise restlos zugeführt und dabei auch die an sie ge¬
brachten Kreditwünsche î r Landwirtschaft und ihrer Gewerbe
voll berücksichtigt. Die W. Notenbank hat außerdem in letzter
Zeit eine besondere Vereinbarung mit der Württ . Gcnossen-
schastszenttalkasse getroffen , in der sie sich zwecks rascher Kredit¬
versorgung der Landwirtschaft , insbesondere für Düngemittel¬
beschaffung , zur Hereinnahme von Warenwechseln in Höhe bis
zu 1 Million Rentenmark verpflichtete . Im Einvernehmen mit
den übrigen Ländern ist die württ . Regierung bemüht , bei den
zuständigen Stellen des Reichs auf eine wesentlich Erhöhung
des bisherigen unzureichenden Renlenniarkkredittontingents der
Privatnotenbanken hinzuwirken , da diese in erster Linie geeignet
und berufen erscheinen, den besonderen Verhältnissen ihres Lan¬
des Rechnung zu tragen und rasche Kreditvermittlung zu ge¬
währleisten . Falls die Bemühungen erfolgreich sind, wird auch
Las erweiterte Kontingent der W . Notenbank Ler württ . Pri¬
vatwirtschaft gleichmäßig und schnall zugeführt werden.

Hundert Geisel« für Pirmasens.
Pirmasens , 20. Febr . Der bisherige Bezirksdelegierte Ma¬

jor Fenvul ist abberufen worden . Die Delegationsgcschäste hat
Platzkommandant Pinneau übernommen . Dieser hat unter dem
18. Februar folgende Bekanntmachung erlassen : „In Ausfüh¬
rung der Befehle des kommandierenden Generals der 41. Infan¬
teriedivision wurden, um eine Wiederholung des Blutbades vom
12. Februar «nd jedwede Vergeltungsmaßnahme zu verhindern,
Geisel« bezeichnet. Zu diesem Zweck ist eine Liste ausgestellt
worden mit 100 aus allen Bevölkerimgsschichten von Pirmasens
stammenden Personen . Wenn Attentate Vorkommen, werde«
dir Geisel« sofort durch die Militärbehörde eingesperrt. Tie Be¬
völkerung hat alle ans Attentate « entstehenden Folgen zu rru-
gen." Der Bezirksdelegierte von Kirchheimbolanden bat sechs
angesehene Bürger von Marnheim bei Kirchheimbolanden als
Geiseln bezeichnen lassen, falls den Separatisten von Marnheim
etwas zustoßen würde . Oberbürgermeister Weiß von Ludwigs-
Hafen und Bezirksamtmann Nnger , sowie Oberinspektor Zitta-
l-er wurden von dem französischen Bezirksdeleziertrn an der
Wiederaufnahme ihrer Dienstgeschäfte verhindert . Dem Be-
zirksamtmaim Unger ist Verhaftung angedroht worden , falls er
das BcHirksamtsgebäude betteten sollte. - - Nach Abzug der Se¬
paratisten von Großgerau ist nunmehr auch die französische
Wache, unter deren tteubesorgtem Schutz die sonderbündleri-
schen Abenteurer die Bevölkerung terrorisieren konnten , zurück¬
gezogen worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Febr. Die Besprechung der Pfalz -Interpella¬

tionen , die nach Erledigung einiger kleiner Vorlage » ungesäumt
ausgenommen wurde , hat den bedeutsamen politischen Zweck, die
Geschichtsfälschung, die von Paris aus über die Vorgänge in der
Pfalz verbreitet wird , zu widerlegen . An dem nötigen Beweis¬
material ist tvahrlich kein Mangel . Das zeigen schon die ersten
beiden Reden , die nmn heute zu hören bekam. Den Vortritt
hatte der pfälzische Zentrumsabgeordnete Hofmann -Lndwigs
Hafen, der die gemeinsame Interpellation des Zentrums , der
Volkspartei und der Deutschnationalen begründete . Auf ihn
folgte der hessische, aus Amt und Heim vertriebene Pfarrer
Korell von dev Demokraten , der insbesondere die Leiden des

auch besetzten hessischen Landes nicht zu vergessen bat . Beide
Redner rühmten die heldenhafte Haltung der Bevölkerung und
beide stimmten darin überein , daß ohne die tatkräftige Unter¬
stützung durch die französischen Bajonette jene verlumpten Kre¬
aturen , die den eigentlichen Bestandteil des Separatismus bil¬
den, niemals ihr Haupt hätten erheben können . Beide hielten
es aber auch für ausgemacht , daß die November -Ereignisse in
München die separatistische Bewegung aurs Unheilvollste beein¬
flußt und gefördert hätten . Der Abgeordnete Hofmann for¬
mulierte das so : Ohne Kahr sei ein Fall Hosimann -Kaiserslau-
tern nicht denkbar und ohne diesen hätte cs keine separatistische
Bewegung gegeben. Was wir dieser Tage in Pirmasens er¬
lebten , könne nur als ein Verzweiflungsatt , als ein Akt der Not¬
wehr , begriffen werden . Korell ermunterte , zu Dr . Strese-
mann gewandt , die Regierung , -den französischen Lügen noch
einmal in einer zusammenfassenden offiziellen Erklärung ent¬
gegen zu treten . Der deutschnationale Antrag , der schwerste
Strafen für die separatistischen Landesverräter verlangt , wurde
vom Abgeordneten Schulz -Bromberg kurz vegrundet und wird
aller Wahrscheinlichkeit nach dem Rechtsausichuß überwiesen
werden . Man nimmt an , daß morgen bereits der Minister für
die besetzten Gebiete , Hoefle , auf die verschiedenen Interpella¬
tionen antworten wird.

Auch sozialdemokratischeAbänderungSanträge zu den
Notverordnungen.

Wie dem „Vorwärts " .mitgeteilt wird , hat sich die Sozial¬
demokratie es nun doch nicht versagen können , mit Abänderungs-
und Aufhebungs -Anträgen gegen die Verordnungen auf Grund
-des Ermächtigungsgesetzes Sturm zu laufen . Die Fachaus¬
schüsse haben heute vormittag in der Fraktionssitzung eine „grö¬
ßere Anzahl " von Wänderungs - und Aufhebungsanträgcn vor-
gelegt . Sie sind in mehrstündiger Aussprache Lurchberaten
und noch heute an dxn Reichstag weitergeleitet worden . Die
Nufwcrtüngsfraae wollen die Sozialdemokraten gesetzlich gere¬
gelt haben und dabei die Sperrfrist für die Geltendmachung
der Aufwertung von 1932 auf 1927 verkürzen . Die Mietssteuer
soll durch einen Zuschlag zur Vermögenssteuer ersetzt werden.
Mit all diesen Anträgen rückt die Gefahr der Auflösung nähcr.
Das „Berliner Tageblatt " will wissen, daß die weitereit sozial¬
demokratischen Anträge sich vornehmlich auf die Beamten -, Fi¬
nanz -, Wirtschafts - und Kulturfragen beziehen . Wenn sich für
einen oder mehrere dieser Anträge dann , in der nächsten oder
übernächsten Woche eine Mehrheit aus Sozialdemokraten und
Deutschnationalen zusammienfindet , kann die Situation einttrten,
auf die Ler Kanzler gestern warnend vorbereitet hat , und die
Regierung sich veranlaßt sehen, aus einer von ihr für untrag¬
bar gehaltenen Lage ,chie Konsequenzen zu ziehen ". Graf
Westarp hat in einer deutfchnationalen , sogenannten Beamien-
versammlung übrigens gestern erklärt , die Deutschnationalen
würden in der kommenden Woche die Auslösung des Parlaments
beantragen.

Wahlvorbereitungen.
Der Reichsminister des Innern hat nun die Länderregic-

rungen Lurch ein Rundschreiben aufgefordert , die Gemeinden an¬
zuweisen , mit der Borbereitung der Wählerlisten für die Neichs-
tagswahlen sofort zu beginnen und die Arbeiten so zu beschleu¬
nigen , daß die L 'sten am 23. März auslegungsfertig sind, da
immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen sei, daß die Neuwahlen
noch vor dem Ablauf der Legislaturperiode stattfänden.

Der Beamtenabbau in den Reichsministerien.
Nach einem Bericht des Sparausschusses des Reichstags war

im Re -chshaushalteutwurs für 1923 die Zahl der planmäßigen
Beamtenstellen aus 764 000 und die Zahl der außerplanmäßigen
Boamtenstellen auf 122 579 angegeben . Am i . Oktober 1923 wa¬
ren 702511 planmäßige und 115 081 außerplanmäßige Reichsbe-
amte , also 68 087 Beamte weniger vorhanden . Seit dem 1.
Ilpril 1923 bis zum 30. Sevtember 1923 sind folgende Verminde¬
rungen bei Len planmäßigen Beamten eingetreten : Auswärtiges
Amt von 1320 auf 1145, Innenministerium Von 1655 auf 1369,
Wirtschaftsministerium von 1301 aus 914, Arbeits -Ministerium
von 10 792 auf 10329 , Reichsftnanzministerium Von 83 994 auf
73119 , Wiederaufbauministerium von 2232 auf 1397, Reichspost-
nrinisterium von 246 430 auf 224 195, Reichsverkchrsministerium
von 405 660 auf 381 547, Rechnungshof von 285 auf 260.

Der Reichseiseubahurat gegen Jnternntionalisierung brr
Reichsbahn,

Berlin , 20. Febr . Der ständige Ausschuß deS ReichsetfM-
üahnrats trat hätte vormittag zu einer Sitzung zusammen , in
der der Verkehrsminifter Oeser einen Bericht über die allgemeine
Lage der Reichsbahn erstattete . Zur Frage der Jnternationa-
lisierung der deutschen Eisenbahn wurde folgender Antrag des
Geh . Kommerzienrats Arnhold angenommen : „Der ständige
Ausschuß erblickt i» einer Jnternatiormlisterung der Reichsbahn
ihrer Praktischen Auswirkung nach eine Gefährdung der Tarif-
Hoheit des Reichs und damit eine Schwächung der Reichsbahn
als Rückgrat der deutschen Volkswirtschaft, und er spricht die
Erwartung aus , daß die Regierung die lÄrfahr einer Ausliefe,
rung der Bahnen au fremde Einflüsse mit allem Nachdruck ad-
wehren wird?

Ei« Separatist erschaffe« aufgefunden.
Paris , 20. Febr . Wie aus Düsseldorf gemeldet wird , hat

inan gestern in einem Walde unweit von Münchcnweiler die
Leiche des früheren separatistischen Bürgermeisters dieser Stadt,
Helferich , der vor einigen Tagen ft'Uclos verschwunden war,
aufgefunden . Man rechnet damit . Laß er einem Politischen An¬
schlag zum Opfer gefallen ist. Zahlr >'che Sonderbündler haben
anonyme Briese erhalten , in denen steht, daß sie demnächst durch
das heftige Fehmgericht abgeurteilt würden.

Fortschritte in der Reparationsfrag, :?
Paris , 20. Febr. Der „Matiu " bestätigt die bereits gestern

abend vom Wolfs -Büro verbreitete Nachricht, daß gestern vor¬
mittag Ministerpräsident Poincare im Beisein des Finanzmini¬
sters, - es Kriegsministers und des Ministers für die befreiten Ge¬
biete, sowie in Anwesenheit des französischen Delegierten in der
Reparatiouskormnisfio« , Barthou , Le« Bericht der drei französi¬
schen Sachverständigen Parmeatier , Attalin und Allix entgcgen-
gcnommea hat. Nach dem gleichen Blatt hat Reichsbankpräfi-
dent Dr . Schacht den Sachverständigen des Bankunterausschus¬
ses mitgeteilt , daß eine Goldkreditbank mit einem Kapital von
ungefähr Ido Millionen Goldmark unverzüglich gegründet
werde, und daß deren Kapital fast vollständig (?) von englische«
Fimmzlenten gezeichnet worden sei. Die Reise Dr . Schachts
nach London sei also fruchtbringend gewesen. Man sei bereits
in eine Einzeldiskusfion über die Statute « eiugetreten und ei«
Abkommen sei für die kommende Woche, wenn Dr . Schacht wie¬
der « ach Paris zurückgekehrt sei« werde, über die Bedingungen
zu erwarten , unter denen die erste Bank, die gewissermaßen als
än Präludium für die Gründung der Goldemissionsbank angr-

Jn einem Leuchtturm gefangen . Die Wächter des Leucht¬
turms von Longships in der Nähe von Landsend hatten in¬
folge des schlechten Wetters nicht mehr aus Land gehen können.
Erst seit einigen Tagen ist die Verbindung wieder hcrgestellt.
Einer der Wächter war seit Oktober in dem Leuchtturm , und
zwei Mechaniker , die Arbeiten ini Innern des Lcuchtturms vor¬
nehmen sollten , wurden Anfang November darin eingeschlossen
und evst jetzt befreit.



sehe« werde« könne, erricht et  werden soll. Sehr weit voraugr-
schrttten seien auch die Stndien in der Eisenbahnsragt . Der Be¬
richt der Spezialisten werde Mittwoch abend fertiggestellt sein.
Rach einer Meldung des „New -Nork Herald" soll von französi¬
scher oder belgischer Seite gegen die Vorschläge der Sachverstän¬
digen wenig Widerstand zu erwarten sein, vorausgesetzt, §daß
eine diskrete militärische Ueberwachnng ( !) im besetzten Gebiet
aufrecht erhalten bleibt, und daß die Sachlieserungen , besonders
die Kohlenlieferungen während des Moratoriums fortgesrtzt
würben. Poimare und Theunis würden in der Lage sein, jeder
parlamentarischen Mißbilligung derartiger wirtschaftlicher
Konzessionen damit entgegenzutreten , daß sie das Odium des
Entschlusses auf die besten Sachverständigen der Welt abwälzcn
Sollte dagegen Deutschland die Kohlenlieferungen ablchnen, so
würde das einen neuen Konflikt in der Ruhrfrage bedeuten und
wahrscheinlich zur völligen Ablehnung der Vorschläge der Sach¬
verständigen führen seitens der französischen und der belgischen
Vertreter in der Reparationskommission . Das Blatt will davon

unterrichtet sei« , daß Deutschland nach Ser Ansicht der Sachver¬
ständigen Sachliefernugen felbst in einem größere« Umfang als
zurzeit durchführen kan«, ohne den Ausgleich des Budgets oder
die Stabilisierung der Währung zu beeinträchtigen. Nach einer
Meldung der „Chicago Tribüne " sollen die amerikanischen Sach¬
verständigen Dawes und Uaung gestern vormittag vor den Be¬
ratungen zwischen den Kabinettsmrtgliedern und den französi¬
schen Sachverständigen eine Unterredung mit Poinrare gehabt
haben.

Ein liberaler Vorstoß gegen Mardonald.
London, 20. Febr . Im Unterhaus brachte gestern -Hearc

eine Resolution ein des Inhalts , das Unterhaus wünsche die
Einschränkung der Rüstungen, soweit dies mit der Sicherheit
des britischen Reiches vereinbar ist, und trete grundsätzlich nir
den Ausbau der Luftflotte ein, damit sie stark genug sei zum
Schutz gegen Lustaugriffe durch die stärkste Luftmacht Unterhalb
der Reichweite der britischen Küste. Der Unterstaatssekretär

für die Luftfahrt , Leach, erklärte, die Luftflotte werde ausge¬
baut entsprechend den Vorschlägen der letzten Regierung . Im
übrigen gebe die Veränderung der internationalen Atmosphäre
die beste Sicherheit. Der liberale Seelh irannte unter dem
Beifall der Konservativen die Rede Leachs unbefriedigend und
regte die Opposition der Liberalen an.

Englische Stimme gegen die französische Ruhrpolitik in der
Pfalz.

Die „Daily News" schreibt in ihrem Leitartikel, die neue
französische Politik der Verhaftungen in der Pfalz sei kein sehr
hoffnungsvolles Zeichen für die Rückkehr von Gerechtigkeit und
Vernunft . Eingegeben durch Tyrannei oder Haß sei sie Frank¬
reich und jeder anderen Nation unwürdig . Das Blatt spricht
für die sofortige Freilassung - er deutschen Bürgermeister und
der anderen Gefangenen, deren Zahl mehrere Tausende betrage!
und deren Vermehrung in der jetzt in der Pfalz angenommenen!
rücksichtslosen Weise ein verbrecherischer Wahnsum set. !

fr »r/chLrr Duft un - Dre gvofte
Vcrft von

OecuhtLn Sie Den

Mitglieder!
Deckt Euren Bedarf

im eigenen Geschäft.
Es bringt Euch große

Vorteile.

Bezirkswohltätiilkeits Verein.
LinlaSung

zu einer AnSschutz-Titznng im RathanSsaal in Reue «»
bürg am Montag , de » 2S . Febr . 1S24 , nachm.2 /«Uhr.

Neuenbürg , den 20. Februar 1924.
Der Vorsitzende:

Oberamtmann Wagner.

DrahtMte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Laqervorrat.

Rayher L Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

r -r-fon z »25. Weib -rllratze SS.
OberamtSstadt Neuenbürg.

WllWstllllsl
nach Stuttgart -HeSlach (2
Zimmer, Küche) möglich. In¬
teressenten wollen sich um¬
gehend melden beim

Stadtschultheißenamt.

Von einer der größten, leistungsfähigsten Margarine»
und Kokosfettsadrtke « wird für Herr « « alb «nd
größerer Umgebung ein

tüchtiger Vertreter
gesucht.

Nur arbeitsfreudige, für diese Sache geeignete Leute
wollen sich melden. Herren, welche in Herrenalb bekannt
sind und über kleinen Lagerplatz verfügen, werden bevorzugt.

Offerten unter Nr. 343 an die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

Mitglieder!
Steigert den

Umsatz
im eigene » Geschäft
durch Einkauf des ganzen
Bedarfs . Es der»
billigt die Ware » .

normmo » « mi

tẑ enn 8ie Verwandte und bekannte in dlord-
: ockcr 8üdamerika besuchen wollen, die sie Ober»
! kabrr berablen können, sann teilen 8ie uns deren
: zensue Adresse mit.

^ir werden uns mit diesen obne kosten kür 8ie
in Verbindung setren und dakin streben , lkne»

i Überkabrt, sowie das sonst erkorderlicbe lleise-
xeld ru bescbakken.

bacbmänniscben Kat über alle einscblZgixen
flragen erteilen wir Ibnen ebenfalls kostenfrei

Ollr . 8el »a »i «l L 8ol »n,
LSn1g-L»rI -81ra8»e 68.

VLSltzSLLLlrtzS»
liekert rasck unck billig

ckioo . Wlssksed«
Neuenbürg

Auf der Straße vom Bahn
Hof bis Schulhaus gingen einem
armen Knaben
5 Mk. verloren.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, solche in der Enztäler-
Geschästsstelle abzugeben.

IM -WMMi».
Mitglieder!

Zahlt den
Geschäftsanteil
mit wöchentlich

t Mark
möglichst rasch ei « .

Er garantiert verbilligte
Wareudeschasssug.

I Sritch- l

Pfennig.

B i r ken f e l d.

aufzunehmen gesucht gegen gute
Sicherheit auf Grundstücke.

Angebot an
Angnst Ve «i» i,

Dietlingerstraße 106.

:: IsLützss»

Karl Lekrsmpt , klv̂ iieim,
22.

Maische CreMmk,Mderlaffaai HmeaalS.
20. Februar 1924.

Goldanleihe . . .
3«/o Dt . ReichSanl.
4"/o „ „

„ „
3'/, °/» Württ.

Staatsanleihe.
4»/, W.Staatsanl.

5»/, Südd , Fest-
weribank Odl. .

5°/« Badische
Kohlenanleihe.

5»/, Reckar-
Goldanleihe . .

DeutscheBankAkt.
DiScomo-

Command .Ant.
Reichsbank Ant . .
Rhein . Credit»

bank Alt . . . .
Württ . Vereins-

bank « kt. . . .

Hapag Akt. . . .
Nordd Lloyd « kt.
«llg . Lokalb. « kt.
Llektr. Hochb.Akt.

Heutig. Bo -iqer Heutig. Voriger
Kurs Kurs Kur« Kurs
4,2 4,2 A.E.G. Akt. . . . 13'/. 13V,
0,925 0,905 Bad . Anilin Akt. 21,2 23
0,45
0,125

0,450
0,135

Benz Akt. 6 6'/«
Buderus Mt . . .
Charlottenburger

2S 22' /,

0,600 0,550 Wasser Akt. . . 28-/. 30
0,650 0,675 DaimlerMot .Akt.

Gaqgenau
5 5.1

1,70 1,77
Ersen Akt. . . .

Germania
7 7

Linoleum Akt. 17,8 18
12 12 Harp. Bergb . Akt. 8 " /. 83./.

Höast Farow .Akt. 18,2 19'/.
2,50 3,5 Junghans Akt. . >2-/. I2V,

Köln -Rortw , Akt. 12'/. I2 -/s
15 15,3

Kollmar
u. Jourdan Akt. 35 ./. 87 ./-

iS '/.
42 43-/«

Körting Gebr Akt. 13 14,9
Laurahütte Akt. . 22 '/, 22 30
Mag rus Mt . . . 3./, 5,4

14'/.4.6 4'/« Mansfeld Akt. . . 14 '/.
N .S .U. Akt. . . . 7'/. 7'/,

4.«
NeckarwerkeAkt. . 7 7,6o
Jnl . Sickel Akt. . 10.9 10,75
Salzw .Hcilbr.Ail 105 105

S9.S 40- /. Sluttg .ZuckerAkt S.I 7V,
8.4 8.2 Württ . Elrktr. Akt. IS I»v.

40 44 Zellstoff
40 42'/. Waldhof « kt. . 1».4 l «V,

Herrenalb , den 21. Februar 1924.ToSss-kknzeig«.
Gestern abend6'/. Uhr ist mein lieber Mann,

unser guter Vater
Hermann Xübler,

früherer Bäckermeister und kjolzrechner
Ser XlottergemeinSe,

nach langem, schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, das er sich im Kriege zuzog,
im Alter von 48 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.

Zn tiefer Trauer:
Ranne Äübler , geb. Gräßle,

mit ihren sieben Kindern.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Schömberg.

Hochzaiis - LinlaSung.
Wir laden Freunde und Bekannte zu uns erer am
Sonntag, den 24. Fedruar 1924,

im « asthans zu « »Ochsen«
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst ein.

Richard Keppler,
Sohn des Friedrich Kevpler, Limonade-Geschäft.

Marie Lanuhart,
Frankfurt a. M.

Reeller Verdienst für Jeder
mannu. jeden Stand durch Ver¬
kauf meines Füllfederhalter
mit I4kar . pl. Goldfeder.
1 Stück Muster 1.25G.-M.
3 „ „ 3.30 „
6 „ „ 6. „

12 „ „ S.80 .
Bei 100 Stück Rcklame-

Goldprägung gratis. Franko
Voreinsendung. Garantie Zu¬
rücknahme. Kein Beschmutzen
der Hände und Taschen. Ele¬
gante Aufmachung. Postscheck
Dresden 27287, oder Nach¬
nahme. Vertreter gesucht.

I?» nl lL » » vdvI,
Drerdeu-A.,

Reklame-Neuheiten.

Konto-Büchtet«
empfiehlt

E. Meeh 'sche Buchhandlung.

Mitglieder!
Wer von Euch in der

Lage ist,derbezahleseinen
Geschäftsanteil
schnellstens und restlos.

Nur dadurch ist reich¬
haltige Warenbeschaffung
zu blll. Preisen möglich.

vezngspr
Halbmonatuca in
80 Go-opsennige.
Post im Orts - u.
verkehr, sowie ir
mländ . Berkehr
Pfennig m. Postbe

Preise freibl
Nacherhebung v
Preis einer Numn

Pfennig
Fällen von h

malt besteht keir
Wf Lieferung d,
-der auf Rückerst

Bezugspre

Bestellungen ne
Poststellen, in
außerdem die

jederzeit ent

Girokonto Nr.
O.A.-Sporkasse 4

^ 4
«SM

Karlsruhe,
fraktion hat dei
schen Abgg. Bo
für die Dauer i
werde. Gegen
Staatsgerichtsh

München, L
sichtlich der Foi
— Bis gestern
Volksbegehren
751000, für die
von 77 Bezirke
vom Generalsta
für die Zeituni
blakt", „B . Z. .
Zeitung " und ,
tungsverbot fm

Berlin , 21.
soll das Reichs
eine nicht unerk
sicht gestellt Hak
Gestaltung der
hängen.

Aufh
Zu dem an

Teilgememdever
tretung und Ve
der Gesamtgenv
Rechnungs- un!
werden und sär
auf die Gesamt,
rechnern ihre St
zeftung geschrie!
samtgemeindepfl
halten würden,
kaum mehr bew
jedenfalls eine t
her. Auch der
viel Geschäftsbel
sonals im Rathl
nnngsgeschäftei
der alten bürok
vereinfacht werk
buch für seine E
schluß nur den
Kapital nach,
alle Rechte und
mit einem Feder
res Kollegium t
gemeinde mit il
risch zu schwach
den kann. Mar
kes ansehen, nii
gefragt werden,
eine Antwort , r
waltignng und
kreis: 1478, im
schon genug St
nicht noch unnö
menten in Ruh
rmd gar nicht ni

Wiebereinsetzli

Düsseldorf,
Degoutte wird i
der Ausweisung
Amtsenthebung
Amtes enthoben
stellung im best
tzungsbehörde n
und die Ernenn
fung vorgelegt
eher « »treten, b
vorliegt , baß kei
erhoben wird. -
wort auf die de
innerdeutscheAi

Sozialden
Berlin , 21.

pellation und dt
fraktion gestern
pellaton wird d
sei, in Uebereinf
Ministers das i
ftündigen Arbei
tun gedenke, um
mäßig verlängei
volle Auffassung
konkurrenz von
Die eingebracht
ordnnng über l
werbslosennnter
Personalabbauv
die Verordnung
die dritte Stew
gender Antrag
bracht worden:
geht nicht, wer
Abstellung durck

T«
Berlin , 21.
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